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Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus-Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Kaufmann Broslus; für Podgorz bei Herrn | 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei ei 


mit Ausnahme des Montags. . : 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


Begründet 1760. 
„Zeitſpiegel.“ — m | 


Abonnementk⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
ei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Nedaction u. Expedition Bäckerſtr. 39. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. Kaufmann P. Haberer. 


Auswärts bei allen Annoncen-Expeditionen. 


Nr. 49. 


Abonnements-Einladung. 
Für den Monat März eröffnen wir ein ein- 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
2 Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Beil: 
ſpiegel“ bei der Expedition 0,67 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 0,84 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in gulmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


agesſchau. 
Die bevorſtehenden Kolonialverhand⸗ 
lungen im deutſchen Reiche werden nach mehr als 
einer Seite Intereſſe erregen. Eine Vermehrung des Etats für 
Oſtafrika wird in Kolonialkreiſen gewünſcht, und man will 
Grund haben, anzunehmen, daß ſie auch bei der Centrumspartei 
Unterſtützung finden werde. Der in Berlin bekanntlich vor 
einiger Zeit eingetroffene Afrikareiſende Oskar Borchardt hatte 
Beſprechungen mit maßgebenden Perſonen; er hat Anlage und 
Verbeſſerung der Wegebauten, den kräftigen Schutz der Stationen 
und eine entſprechende Vermehrung der Schutztruppe lebhaft em ⸗ 
pfohlen. Die Wege würden mehr Wagen als Träger anwenden 
laſſen, die Koſten verringern und die Vertheidigung erleichtern. 
ie in den Zeitungen erwähnten Kaffeeproben von der Station 
u in Ükami, die von ſachkundigen Firmen in Hamburg 
Sur en geprüft und als ausſichtsreich für die Ausfuhr nach 
= Bi, n wurden, ſind von Herrn Borchardt überbracht, 
getr Di e ſtattgehabte Prüfung iſt durch ihn veranlaßt worden. 
e Kommiſſion d iſchen Abge⸗ 

orb netenha es preußiſch 9 
entwurfs be zur Vorberathung des Geſetz⸗ 
rens hat u. er. Aenderung des Wahl ver fah⸗ 
55 Wan iſſen ort ihren Bericht erſtattet. Nach den Beſchlüſſen 
fol iſſion hat das Geſetz in ſeinem grundlegenden $ 1 
de gende Faſſung erhalten: $ 1. Für die Wahlen zum Haufe 
der Abgeordneten werden die Urwähler nach Maßgabe der von 
ihnen zu entrichtenden direkten Staats-, Gemeinde-, Kreis-, Be- 
Hirte: und Provinzialſteuern in drei Abtheilungen getheilt. Nicht 
zur Anrechnung gelangen hierbei die den Betrag von zweitau⸗ 
bend Mark überiteigende Staatseinkommenſteuer, ſowie die auf 
ſclage watt dieſer Steuer entfallenden Gemeindeſteuerzu⸗ 
chläge. Für jede nicht zur Staatseinkommenſteuer veranlagte 
Perſon iſt an Stelle dieſer Steuer ein Betrag von drei Mark 
zum Anſatz zu bringen. Von der ſich hiernach ergebenden Ge: 
Iommtfumme der Steuerbeträge aller Urwähler entfallen fünf 
Em 5 auf die erſte Abtheilung, vier Zwölftel auf die zweite 

n 5 Zwölftel auf die dritte Abtheilung. 

der Sa zum Bergarbeiterſtreik. Vor 
ines de gen; in Eſſen begannen am Mittwoch die Verhand⸗ 
ah un e Bergleute, die beim letzten Ausſtand verhaftet 
jegigen Zigarre Die Sache gegen den ehemaligen Bergmann, 
oleichpeitt 7 rrenhändler Ballmann wurde ausgeſetzt, weil Zeugen 
Dortmund bei einer Verhandlung erſcheinen muß⸗ 


Gleiches Maß. 
Sozialer Roman aus der Gegenwart. 


von 
Franz Arndt. 


(Nachdruck verboten.) 
mud ic U m ler Fortſetzung. ) 

„ er zwiſchen Dir und Deinem Bruder“ 
fiel er ein und 1 die Unterredung deren ernſte Wendung er 
5. ee aa „e einen Scherz zu verwandeln; „die 

artie ſteht aljo . . 
Nein, fie ſteht nicht gleich, erwiderte Lina kopfſchüttelnd; 
„Du biſt der Sohn des wohlhabenden, angeſehe Do 15 De 
meiſters Wendland, biſt jelbit ein angeſehener und ſehr anſehn⸗ 
licher M ſt die Wahl unter den Töchter n 
und vornehm Ei Familien des Bürgerſtandes , wohlhabendsten 
an wollte er fie unterbrechen, fie wehrte jedoch 

mit der Hand, bat ſehr beſtimmt, ſie ausreden zu laſſen ar 
uhr fort: „Ich bin eine Arbeiterin, die Schweſter eines Arbeiters 
und was noch weit ſchwerer in's Gewicht fällt, eines überzeugten 
Sozialdemokraten, welcher den Ständen, denen Du angerörft, 
he unperſöhnlichen Haß geſchworen hat, der Euch bekämpft auf 

Weile er. a Seile, a 

„Was erz u mir da neue e 
75 fed leiſen Anflug von Spott. „Wußten wir En g alles 
ruh em erſten Tage, wo wir uns bei meiner 17 zu 

geſtorbenen Couſine kennen lernten, und hat uns das je 
— zu lieben und uns als zu einander gehörig zu 


Lina?“ fragte Albert nicht 
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Sonntag, den 26. Februar 


ten. Zur Aburtheilung kamen der Lehrhauer Bagynski und der 
Schlepper Lideck, zwei junge Burſchen. Beide waren beſchuldigt, 
am 11. Januar auf der Zeche „Pluto“ durch die Rufe: „Nicht 
Anfahren!“ „Streiken!“ „Hurrah!“ zum Ausſtand aufgefordert 
zu haben. Bagynsky wurde freigeſprochen, Libeck erhielt 2 Mo- 
nate Gefängniß. 

Das erſte mittels des neuen Kabels vom 
Gouverneur von Kamerun nach Deutſchlandge⸗ 
ſchickte Telegramm war, nach der „K. 3.“, an den 
deutſchen Kaiſer gerichtet und überbrachte dieſem eine Huldi⸗ 
gung der dortigen deutſchen Kolonie. Der Kaiſer antwortete 
ſogleich auf demſelben Wege in huldvollſter Weiſe. 

Die Franzoſen haben ſchon lange die Abſicht, ſich einen 
Theil des oſtaſiatiſchen Königreiches Siam 
anzueignen, und bereits im Oktober 1891 erklärte der 
Miniſterpräſident Ribot in der Pariſer Deputirtenkammer, daß 
Frankreich zum Mindeſten das linke Ufer des Mekong, alſo alles 
Land öſtlich von dieſem Fluſſe, welcher Siam und Cochinchina 
durchſtrömt, verlangen müſſe. Das iſt nicht mehr und nicht 
weniger, als etwa ein Drittel des ſiameſiſchen Landes. Daß das 
die ſonſt ziemlich ruhigen Siameſen ganz gewaltig in den Har⸗ 
niſch gebracht hat, kann nicht weiter groß Wunder nehmen, und 
da noch dazu ſich die Franzoſen in Bangkogk, der Hauptſtadt von 
Siam, recht „forſch“ benehmen, ſo iſt ihnen von der Bevölkerung 
letzthin, indeſſen ohne alle thätlichen Angriffe, der Standpunkt 
etwas recht genau klar gemacht worden. Pariſer Journale ſprechen 
ſchon von Genugthuung-Fordern, womit bekanntlich alle ſolchen 
überſeeiſchen Expeditionen und Annexionen anfangen, aber ob ſich 
die franzöſiſche Regierung wirklich zur Anwendung von Waffen⸗ 
gewalt entſchließen wird, muß doch billig bezweifelt werden; ſie 
hat fo wie jo ſchon Sorgen genug auf dem Halſe mit den oſt⸗ 
aſiatiſchen Beſitzungen Frankreichs. Tonkin iſt nichts weniger 
als ruhig, und die Bevölkerung von Annam kann nur durch eine 
zahlreiche Beſatzung in Zaum gehalten werden. Nun noch Truppen 
nach Siam zu ſchicken, dazu wird die Pariſer Militärverwaltung 
ſicher wenig Luſt haben. 


Deutſches Weich. 

Am Freitag Vormittag arbeitete der Kaiſer zunächſt 
allein und begab ſich ſodann nach dem Reichs kanzlerpalais, um 
dem Grafen Caprivi anläßlich ſeines Geburtstages ſeine Glück⸗ 
wünſche auszuſprechen und demſelben einen prachtvollen Ehren⸗ 
ſäbel zu verleihen. Der Monarch, in großer Uniform mit dem 
Bande des Schwarzen Adlerordens, war ohne Begleitung im 
Reichs kanzlerpalais erſchienen und verweilte dort nahezu dreiviertel 
Stunden. Mittags begaben ſich die kaiſerlichen Majeſtäten ge⸗ 
meinſam zu Wagen nach Charlottenburg und nahmen in der 
dortigen kgl. Porzellanmanufaktur die für die Weltausſtellung in 
Chicago beſtimmten Gegenſtände in Augenſchein. Nach dem 
Schloſſe zurückgekehrt, empfing der Kaiſer den Geh.⸗Reg. Schunke 
vom Reichsamt des Innern und nahm die Meldung des Dberft- 
lieutenants von Arnim entgegen. Später empfing der Monarch 
den Beſuch ſeines Schwagers, des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen. 5 

Der Oberpräſident der Provinz Bran ⸗ 
denburg, Staatsminiſter von Achenbach, giebt, wie alljährlich, 
ein Feſtmahl für den Provinzial⸗Landtag der Provinz Bran⸗ 
denburg. Das Feſtmahl findet am 1. März im großen Saale 
des engliſchen Hauſes ſtatt. Der Kaiſer hat ſein Erſcheinen zu⸗ 


„Ich war ſchwach,“ ſeufzte Lina, „jetzt aber —“ 

„Nein,“ unterbrach fie Albert, „Du wart ſtark, ſtark und 
zuversichtlich in Deiner Liebe, jetzt aber ſcheinſt Du ſchwach zu 
ſein. Was iſt geſchehen? Was hat Dein ſchönes Gleichgewicht, 
Dein feſtes Zutrauen zu Dir und mir erſchüttert? Sage, liebſt 
Du mich nicht mehr? Hat man mich bei Dir verleumdet?“ 

Er war aufgeſprungen und ſtand düſter und forſchend vor 
ihr. Sie ſchlug das Auge zu ihm auf und ſagte mit ihrer 
weichen, klaren Stimme: „Albert, Du weißt ſelbſt am beſten, daß 
dies niemand vermag.“ 5 

„So iſt es meinem Vater gelungen, Dich einzuſchüchtern?“ 
fragte er, von einem anderen Argwohn erfaßt. „Er ſteht leider 
in letzterer Zeit unter Einflüſſen, von denen man ſich der be⸗ 
klagenswertheſten Dinge verſehen kann,“ fügte er gepreßt hinzu, 
en 1 ſeine Zunge dieſe Aeußerung nur widerſtrebend von 
ich gebe. - 

„Nein,“ entgegnete Lina, und die hohe Schamröthe, welche 
ihre Wangen überflog, bewies ihm, daß ſie wohl verſtanden, worauf 
er ziele, „man hat mir zwar hinterbracht, daß Dein Vater ſich 
recht hart über mich geäußert, aber einen Druck hat er nicht 
auf mich auszuüben geſucht.“ 

„So handelſt Du unter dem Drucke Deines Bruders!“ rief 
Albert. „Er wird Dir geſagt haben, daß nie an eine Verbindung 
zwiſchen uns zu denken iſt.“ 

„Das hat er mir alle Tage geſagt.“ 

„Er wird Dich an einen Kameraden verheirathen wollen. 
Ha, ich habe das Richtige getroffen!“ ſtieß er unmuthig hervor, 
als er die ſich auf ihrem Geſichte malende Bewegung ſah. „Wil- 
helm will, daß Du die Frau eines Genoſſen wirſt. Er hat ge⸗ 
fordert, er hat gebeten, er hat gedroht, und Du vermagſt ihm 


1893, 


geſagt. Im vorigen Jahre hatte der Monarch auf dem Feſte 
eine bedeutſame Rede gehalten. 

Beim Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin 
in Neuſtrelitz am Donnerſtag brachte der Kaiſer einen 
Trinkſpruch auf das großherzogliche Paar aus. Er gedachte 
zunächſt der Vergangenheit; er geſtand, daß er mit tiefer Weh⸗ 
muth durch die Fluren gefahren ſei, auf denen der Blick der 
unvergeßlichen Königin Luiſe ſo oft geweilt hat, und erinnerte 
daran, daß ſein kaiſerlicher Großvater, wenn er auf die Königin 
Luiſe zu ſprechen kam, ihrer in wärmſter Liebe und Verehrung 
gedachte. Der Kaiſer hoffte, an Blücher und Moltke denkend, 
daß auch fernerhin Mecklenburg bedeutende Leute und einen 
tüchtigen Nachwuchs ſtellen werde, mit dem er in Krieg und 
Frieden auf den Bahnen vorwärts ſtrebe, die er übernommen 
habe. Der Monarch trank alsdann auf das Wohl des Groß- 
herzogs, der Großherzogin und der großherzoglichen Familie. 

Geſtorben iſt der freikonſervative Abg. 
Bern h. Heinr. Wilh. Köhne. Derſelbe vertrat im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe den erſten Potsdamer Wahlkreis 
(Weſtpriegniß, Oltpriegnig) ſeit dem Jahre 1879. Geboren war 
Kögne am 9. Auguſt 1820. 

Deutſchland entſendet zur amerikaniſchen 
Flottenſchau die Korvette „Kaiſerin Auguſta“ und wahr⸗ 
ſcheinlich den Kreuzer „Seeadler.“ 

Militärkommiſſion. Sitzung vom 24. Februar. 
Die finanzpolitiſche Erörterung der Anträge Richter, Buhl, 
Frh. v. Stumm wird fortgeſetzt. Zunächſt wird folgender 
Antrag Richter angenommen: Die Heeresverſtärkung nach der Mili⸗ 
tärvorlage würde neben den in Anſatz gebrachten einmaligen 
Ausgaben von 67 80000 Mk. nach 104 690 000 Mk. zur dauernden 
Unterbringung derjenigen Truppen in Kaſternements, für welche 
eine Unterbringung in Baracken nicht vorgeſehen iſt, erfordern. 
Es werden dann weitere Richter'ſche Anträge angenommen. Abg. 
Bennigſeu hat zwei Anträge eingebracht, von welchen der 
eine (zu § 2) der Militärvorlage lautet: „Vom 1. Oktober 1893 
ab wird die Infanterie in 538 Bataillone und 173 unvollſtändi⸗ 
ge (Erſatz⸗) Bataillone formirt.“ In der Vorlage beißt es „711 
Bataillone.“ Außerdem überreicht Bennigſen eine Reihe auf 8 2 
bezüglichen Anfragen an die Regierung. Die nächſte Sitzung iſt 
zur endgiltigen Erledigung der Finanzanträge Richter, Vuhl, 
Stumm auf morgen anberaumt, doch wird die Berathung des 
§ 2 der Vorlage zur Beantwortung der Anfragen Bennigſen 
und Hinze erſt nach längerer Pauſe ſtattfinden. 


VYVarlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 
51. Sitzung vom 24. Februar 1% Uhr Mittags. 

Der erſte Punkt der Tagesordnung: Kaution der Bundesbeamten 
wird debattelos angenommen. Hierauf wird die zweite Leſung des Etats 
des Reichsamtes des Innern fortgeſetzt. 5 

Zur Debatte über das „Reichs⸗Verſicherungsamt“ nimmt das Wort 
Abg. Schmidt⸗Elberfeld (dfr.): An manchen Orten machen die Polizei⸗ 
behörden die Arbeiter für verſäumtes Einkleben der Marken verantwort⸗ 
lich, während doch die Arbeitgeber verantwortlich ſind. Fritz Harkort hat 
ſchon im Jahre 1844 vieles erwirkt, was die Sozialdemokraten jetzt erftres 
ben, ſo den Maximalarbeitstag. 

zaatsſekretär v. Bötticher: Ueber das gerügte Verfahren der 
Polizeibehörden iſt mir nichts bekaunt, jedenfalls hat das Reichsverſiche⸗ 
rungsamt keine Möglichkeit, auf die Organe der Polizei einzuwirken. 
Jedenfalls werden die Einzelregierungen eine Prüfung veranlaſſen. 

Auf eine Anfrage des Abg. Bebel betreffend die Novelle zum Uns 
fallverſicherungsgeſetz erwidert Staatsſekretär v. Bötticher: Die No⸗ 
velle iſt bereits fertig. Wegen der Benutzung der in der Praxis gemachten 


nicht Widerſtand zu leiſten. Leugne nicht, Lina, ich ſehe es Dir 
an, daß es ſich ſo verhält.“ 

„Nur zum kleinen Theil, Albert. Ja, es iſt ein Arbeits⸗ 
genoſſe von Wilhelm da, der mich mit ſeinen Anträgen beſtürmt, 
der mich verfolgt und quält, aber mein Bruder will nicht, daß 
ich ihn heirathe.“ 

„Nun, was geht Dich alsdann dieſer Menſch an?“ fragte 
Albert Wendland aufathmend. „Nenne ihn mir, ich werde doch 
wahrlich noch die Macht haben, meine Braut vor einem Zudring⸗ 
lichen zu ſchützen“ 

„Nein, nein!“ rief Lina und machte eine erſchrockene, abs 
wegrende Bewegung mit der Hand. „Ich bitte Dich, forſche 
nicht nach ihm, ich darf ihn nicht nennen, er darf nicht gereizt 
werden.“ 

„Aber Kind,“ wie ſonderbar Du biſt, „was könnte mir der 
Menſch denn thun? Oder,“ fügte er langſam und ſie mit durch⸗ 
bohrenden Blicken anſehend hinzu, „Du fürchteſt für Deinen 
Bruder?“ 

„Es it jo,“ fuhr er nach einer kurzen Pauſe, während 
welcher fie mit niedergeſchlagenen Angen, keines Wortes mächtig, 
vor ihm geſeſſen, hinzu. „Du kannſt mich nicht täuſchen. Ich 
leſe in Deinem Geſichte und in Deiner Seele, wie in einem auf⸗ 
geſchlagenen Buche. Der widerwärtige Freier droht Wilhelm zu 
ſchaden, wenn Du ihn nicht erhörſt, er droht, ein Geheimniß zu 
verrathen —“ \ 

105 „Albert, woher weißt Du?“ unterbrach ihn Lina auf⸗ 
ahrend. } f 

„Das iſt doch nicht ſchwierig,“ erwiderte Albert leichthin. 
„Sozialdemokratiſche Agitatoren haben ſtets Geheimniſſe, deren 
Verrath ihnen übel bekommen könnte. Um einen ſolchen zu 


Erfahrungen darf die Einbringung der Novelle nicht jo haſtig gefordert 
werden. Ein zweiter Entwurf beſchäftigt ſich mit der Ausdehnung der 
Unfallverſicherung auf Handwerk, Kleingewerbe und Handelsgewerbe. 

Auf eine Reihe vom Abg. Schrader (dfr.) vorgebrachter Wünſche er⸗ 
klärt Staatsſekretär v. Bölticher, daß die Zuziehung der Arbeiter zu 
den Schiedsgerichten bereits vorgeſehen und eine Umgeſtaltung der Schieds⸗ 
gerichte zur Erzielung gerechter Rechtſprechung zu erwägen ſei. 

Nach vielen jedoch unerheblichen Wünſchen und Beſchwerden der Abg. 
Götz (ntl.) und Harm (Soz.) werden die „fortdauernden Ausgaben“ 
bewilligt. 

Es folgt die Berathung über „einmalige Ausgaben.“ 

Abg. Zimmermann (Antiſ.): Bei der Vergoldung der Kuppel 
des neuen Reichstagsgebäudes ſind ausländiſche Firmen bevorzugt worden. 

Staatsſekretär von Bötticher: Die Arbeitern ſind einem deutſchen 
Induſtriellenzübertragen worden; woher dieſer das Material bezieht, kann 
die Regierung natürlich nicht wiſſen. 

Abg. Lingens (Etr.): Die Seelſorger, welche mit Arbeitern des 
Nordoſtſeekanalbaues zu thun haben, erwirkten, daß dieſe Arbeiter beſſer 
als bisher mit den Unternehmern ſtehen. 

Abg. Caſſelmann (nl.): Auch zu dieſen Kanaliſationsarbeiten 
find ausländiſche Arbeiter hinzugezogen und ausländiſches Material ver⸗ 


wendet worden; dadurch ſchädigt man die deutſchen Steinbruchbejiger. 


Staatsſekretär von Bötticher: Bei dieſem Ausnahmefall handelte 
es ſich um eine Erſparniß von 100 000 Mark. Das fällt bei der großen 
Ausdehnung der Steininduſtrie Deutſchlands nicht ſchwer in die Bug: 
jedoch wird geprüft werden, ob weiterhin deutſche Intereſſenten mehr als 


bisher berückſichtigt werden können. 


Nach weiteren unweſentlichen Ausführungen der Abg. Seelig und 
Molkenbuhr wird der Etat des Reichsamtes des Innern in der 18. 
Sitzung erledigt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 24. Febrnar, 11 / Uhr. 

Der Kultusetat wird beim Titel „Kunſt und Wiſſenſchaſt“ 
berathen. 

Abg. Bödiker (Centr.) beklagt ſich über die Ueberproduktion auf 
künſtleriſchem Gebiete. 

Miniſter Boſſe hält die ſtändige Anſtellung eines Kunſtvertreters 
im Miniſterium nicht für nöthig. 

Frhr. v. Heeremann (Centr.) wünſcht Errichtung von Kunſtſchulen. 
Auf eine Anfrage erklärt Geh. Rath Jordan, daß in den letzten Jahren 
ſeitens des Staats 183 000 Mk. für Werke freier und afadem. Künſtler 
ausgegeben wurden. Es kommen ſodann weitere Titel zur Sprache, ſo die 
Aufbeſſerung der Bibliotheksbeamten-Gehälter, die der Regierungsvertreter 
uſagt, ꝛc. j 
i Nbg. Frhr. v. Heeremann (Centr.) beantragt u. a., die Regierung 
zu erſuchen, Erwägungen anzuſtellen, welche Beſtimmungen des Geſetzes 
über die Vermögens⸗Verwaltung in den kathol. Kirchengemeinden Unzu⸗ 
träglichkeiten 2c. herbeigeführt haben, eventuell das betr. Geſetz in der 
nächſten Seſſion entſprechend abzuändern. 

Der Regierungsvertreter Geh. Rath Bartſch kann, trotzdem die Re⸗ 
gierung der Sache ihre volle Aufmerkſamkeit zuwendet, eine Aenderung des 
Geſetzes nicht für nothwendig erachten. Von verſchiedenen Seiten wird 
der Antrag theils befürwortet, theils bekämpft, und endlich mit den 
Stimmen des Centrums und der Konſervativen angenommen. Seitens 
der Budgetkommiſſion liegt ein Antrag vor zur Erhöhung der Maximal- 
gehälter der kathol. Geiſtlichen, ſeitens des Centrums (Strombeck⸗Sperlich) 
der Antrag zur Aufnahme der Miſſionspfarrer unter diejenigen Pfarrer, 
die nach jähriger Dienſtzeit ein Mindeſtgehalt von 1800 Mk. erhalten. 
Zum Bezuge der Alterszulagen ſoll eine 10 jährige Dienſtzeit in einem 
kirchlichen Amt in Breuben genügen. 

Der Minister bekämpft beide Anträge. 

Abg. Lubrecht (ntl.) führt Klage über Heranziehung der Geiſtlichen 
in Hannover zu Grundſteuern, wovon ſie früher befreit waren. Ebenſo 
wünſcht er beſſere Dotirung der Geiſtlichen an Strafanſtalten. 

Geh. Rath Wachsmuth erwidert, daß bezüglich der Steuerpflicht 
Berathungen mit dem Finanzminiſter gepflogen werden. 

Bei der Abſtimmung werden die Anträge Strombeck⸗Sperlich abgelehnt, 
die Reſolution Bödiker (Centr.), die die Strombeckſche Forderung der 
Alterszulagen für kathol. Geiſtliche enthält, angenommen. 5 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Berathung des Etats für Handel 
und Gewerbe. 


weiter⸗ 


Nuslano. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien. Die diesjährige Mehr forderung der 


Heeres verwaltung beträgt 3—4 Millionen Gulden. 

Im nächſten Jahre ſoll es noch ganz erheblich deſſer kommen. — 

Im ungariſchen Reichstage gab es wieder einmal 

den bekannten Trubel. Natürlich waren es Kleinigkeiten, bei 

deren Erörterung den Heißſpornen das Blut zu Kopfe ſtieg. 
Italien. 

Ro m. Der Bap it, welcher von einer leichten Erkältung 
befallen war, iſt von derſelben ſo ziemlich wieder hergeſtellt. Er 
verlieh dem deutſchen Spezialge,andten von Los den Chriſtusorden. 
— In der italieniſchen Kammer fand eine Erörterung 
über das Jubiläum des Papſtes ſtatt, die aber weder Neues, 
noch Erfreuliches brachte. 

Frankreich. 

Paris. Der Abgeordnete Julius Ferry iſt zum 
Präſident des Senates, der erſten franzöſiſchen 
Kammer, gewählt. Er proteſtirt entſchieden dagegen, daß man 
ihm zuſchreibt, ein Rival des Präſidenten Carnot werden zu 
wollen, er will nur Einigkeit unter den Republikanern. — Der 
Pariſer Kaſſattons hof verwarf die Beſchwerde, welche 


verhindern, willſt Du Dich opfern, willſt Dich und mich un⸗ 
glücklich machen? O, Lina, das iſt nicht recht von Dir, das 
hätte ich nicht von Dir geglaubt! So weit übertrifft die Liebe 
zu Deinem Bruder die zu mir 155 

Albert hielt inne; ſeine Stimme klang heiſer. Es war, als 
unterdrückte er mit Gewalt ein aufſteigendes Schluchzen. Durch 
Lina's ganzen Körper ging ein Beben. Sie trat zu ihm, legte 
die Hand auf ſeine Schulter und ſagte, mühſam nach Faſſung 
ringend: „Albert, als ich heute an Dich ſchrieb und Dich bat, 
hierherzukommen, habe ich mir dieſe Stunde ſehr ſchwer gedacht, 
aber doch nicht ſo ſchwer, wie ſie iſt. Ich wußte nicht, daß 
Dein Auge mich zwingen würde, Dir die volle Wahrheit zu 
agen.“ 
67 „Oder vielmehr, daß ich ſie Dir ſagen würde,“ verſetzte 
Albert mit einem Anfluge von Bitterkeit. 

„Doch nicht, denn die Gründe, welche mich zwingen, das 
Wort der Trennung auszuſprechen, liegen tiefer.“ 

„Ich bin geſpannt, ſie kennen zu lernen,“ verſetzte Albert 
wieder neben ihr Platz nehmend, während in ſeinen braunen 
Augen ganz leiſe der Schalk aufblitzte. 3 

„Du haft Recht, der Elende, der mich mit jeinen Anträgen 
verfolgt, hat gedroht, ein Geheimniß zu verrathen, das meinen 
Bruder in Schmach und Noth bringen könnte, und Wilhelm hat 
mir zugeſtanden, daß ein ſolches Geheimniß in der That ob⸗ 
waltet. Ich werde nicht das thörichte Opfer bringen, jenen 
Menſchen zu heirathen, aber ich darf auch Dir nicht angehören. 
Du darfſt nicht der Gefahr ausgeſetzt ſein, die Schweſter eines 
Mannes Deine Verlobte zu nennen N 

„Was geht mich Dein Bruder an?“ unterbrach fie Albert. 
„Mag er doch gethan haben, was er will. Haſt Du es ihm 
gerathen? Haſt Du Dich daran betheiligt?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 5 

„Wer könnte Dich verantwortlich machen für das, was Dein 
ak 

e Welt.“ 

5 ö Fortſetzung folgt.) 


die Angeklagten im Panamabeſtechungsprozeſſe gegen die Erkennt⸗ 
niſſe der Anklagekammer erhoben hatten. — Unter den Papieren 
des Baron Reinach, des Agenten der Panamageſellſchaft, war 
bekanntlich auch ein Check über eine halbe Million gefunden, 
deſſen Empfänger bisher nicht bekannt war; es wird nun be⸗ 
hauptet, letzterer ſei der frühere Abgeordnete Raphael Biſchofs⸗ 
heim, der aber mit Reinach reguläre Geſchäfts verbindungen 
unterhalten und nicht etwa Durchſtechereien getrieben habe. — 
Ein ruſſiſches Geſchwader ſoll nun doch demnächſt einen franzö⸗ 
ſiſchen Hafen anlaufen. Die Franzoſen ſcheinen es vor Ruſſen⸗ 
ſehnſucht in der That gar nicht mehr aushalten zu können. — 
Einzelne Zeitungen fabeln von neuem, Ferry wolle Präſident 
der Republik werden, um mit Conſtans als Miniſter die allge⸗ 
meinen Neuwahlen nach ſeinem Belieben machen zu können. 
Amerika. 

Die demokratiſche Partei, welcher der neuge⸗ 
wählte Präſident Cleveland angehört, hat jetzt in beiden Häuſern 
des amerikaniſchen Kongreſſes die abſolute Mehrheit erlangt. Da 
es im Plane der demokratiſchen Partei bekanntlich liegt, die be⸗ 
rüchtigte Mac⸗Kinley Bill wenigſtens zum Theil wieder aufzu⸗ 
heben, ſteht nichts dem Gelingen dieſes Planes im Wege. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 23. Februar. Der Geſelle R. eines hieſigen Handwerks⸗ 
meiſters begab ſich Nachts in der allerdürftigſten Kleidung auf den Hof, 
lärmte und drohte mit einem langen Meſſer alle, die ihm in den Weg 
kommen würden, zu erſtechen. Alles gütliche Zureden half nichts, erſt 
mehreren entſchloſſenen Männern gelang es, den Tobſüchtigen zu bändigen, 
ihn in die Zwangsjacke zu ſtecken und ins nächſte Krankenhaus zu bringen. 
— Im verfloſſenen Kalenderjahre ſind von der hieſigen Polizeiverwaltung 
49500 Stück Grenz⸗Legitimationskarten an hieſige Bewohner ausgeſtellt 
worden. — Herr von Rekowski-Adl. Rehwalde, welcher ſeit dem 15. dieſes 
Monats Beſitzer der Ziegelei Ellerbruch war, hat dieſes Grundſtück bereits 
wieder verkauft. eſ. 

— Kulm, 23. Februar. Durch königlichen Erlaß iſt der frühere 
Gutsbezirk Adl. Kiewo aufgelöſt worden und die aus demſelben gebildeten 
Anſiedelungsgrundſtücke ſind zu einer Landgemeinde, welche den Namen 
„Wilhelmsau“ führen wird, zuſammengeſchlagen. 

— Kulm, 24. Februar. Der Kurmärkiſche Aemter⸗Kirchenfonds, 
vertreten durch das Konſiſtorium der Provinz Brandenburg, hat das 
Rittergut Adl. Dorpoſch, im Kreiſe Kulm gelegen, in der heutigen 
Subhaſtation für 280000 Mark gekauft, etwa 160000 Mark eingetragene 
Hypothecken ſind ausgefallen. K. Z. 

— Brieſen, 23. Februar. Seit langer Zeit bettelten hier nicht ſo 
viele Leute, wie gerade jetzt, unter ihnen anſtändig gekleidete Perſonen, 
die ohne jede Mittel ſind. Ihre Zudringlichkeit, ihre Geſichtszüge ſagen 
oft, wie groß ihre Noth ſein muß. Heute früh fand man einen Menſchen 
im Gaſtſtalle des Herrn G. am Bahnhofe aufgehängt. Weder Papiere, noch 
Geld hatte er bei ſich. Seine Perſönlichkeit konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

— Schlochauer Kreis, 23. Februar. Eine Käthnerfrau in K. gewann 
einige Hundert Mark. Um nun dieſen Schatz vor Diebeshand zu ſichern, 
verſteckte ſie das Geld auf dem Boden in einem Haufen Lumpen. In dieſen 
Tagen nun, während ihrer Abweſenheit, verkaufte die Tochter an einen 
Handelsmann jene Lumpen, ohne zu wiſſen, daß die Mutter das Geld 
dort verſteckt hatte. Als die Mutter nun nach Hauſe kam und ihr von 
dem Verkauf der Lumpen Mittheilung gemacht war, eilte ſie ſofort mit 
einem Beamten dem Handelsmann nach, fand ihn auch und klaubte freu⸗ 
deſtrahlend ihren Schatz aus den Lumpen heraus. Der Händler hatte 
keine Ahnung von dem Vorhandenſein des Geldes. Geſ. 

— Schlochau, 23. Februar. Geſtern kam Herr Beſitzer Freund in 
Wangerow von einer Geſellſchaft nach Hauſe. Kurz vor dem Abendeſſen 
ſpielte er mit ſeinem Jjährigen Söhnchen, welches eine Verbindungsthüre 
hin und her bewegte. Bei dieſer Gelegenheit ſteckte der Vater wiederholt 
ſeine Naſe zwiſchen Thüre und Thürgerüſt, um ſeinen Sohn zu necken. 
Plötzlich ſchlug das Kind die ſcharftantige Thüre zu und quetſchte dem 
Vater ziemlich dte halbe Naſe ab. N. W. 

— Neuteich, 23. Februar. Der Arbeiter Groß aus Schöneberg wurde 
geſtern vom Schöffengericht in Tiegenhof wegen Körverletzung zu 5 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Auf dem Heimwege traf er zwiſchen Orloff 
und Ladekopp einen Arbeiter, ebenfalls aus Schöneberg, der auch von 
Tiegenhof, wo er eine Strafe verbüßt hatte, nach Hauſe zurückging, überfiel 
denſelben und ſchnitt ihm mit einem Meſſer den Hals durch, ſo daß er 
nach wenig Augenblicken todt war. Dann ſuchte er das Weite, wurde 
jedoch vom Beſitzer Schulz aus Bröske, der in Tiegenhof als Schöffe 
fungirt hatte und von 2 Frauen auf den Thäter aufmerkſam gemacht war, 
ſowie vom Gaſtwirth Wiebe und dem Amtsdiener aus Ladekopp verfolgt 
und feſtgenommen. 


D. Z. 
— Rogaſen, 23. Februar. Dem Strafgefangenen Joſef Labpinski 


von hier, welcher wegen Todtſchlages zu einer lebenslänglichen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt war und dieſe Strafe ſeit 25 Jahren in der Strafanſtalt 
Strafe im Gnadenwege 


zu Krone a. B. verbüßte, iſt der Reſt der 


erlaſſen worden. 


5 Danzig, den 24. Februar. 

Für die heutige Sitzung, welche mit Rückſicht auf die Kom⸗ 
miſſionsarbeiten wieder erſt um 12 ¾ Uhr Mittags begann, 
ſtehen beſonders wichtige Vorlagen auf der Tagesordnung, fo 
über das Kleinbahnweſen, die Fürſorge für Irrſinnige und Epilep⸗ 
tiſche u. ſ. w. 

55 Zunächſt trat der Landtag in die Berathung der Vorlage, 
betreffend die Regelung der Beſoldungen der Vorſteher, Lehrer 
u. ſ. w. der Provinzial ⸗Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Anſtalten. 
Nachdem Herr Landesdirektor Jaeckel darauf hingewieſen hatte, 
daß auch in Pommern und Poſen der Normaletat in ähnlicher 
Weiſe feſtgeſtellt worden ſei, wurde derſelbe angenommen. 

Es folgt die Berathung der Vorlage des Provinzial:Aus- 
ſchuſſes betreffend die Errichtung einer dritten Provinzial⸗Irren⸗ 
anftalt. Namens der Kommiſſion berichtet der Abg. Rotzoll, 
welcher zunächſt mittheilt, daß die Kommiſſion mit 6 gegen 1 
Stimme ſich dahin ſchlüſſig gemacht habe, daß kein Unterſchied 
zwiſchen dem Lande rechts und links der Weichſel gemacht werden 
könne und daß einer ſolchen Unterſcheidung jede innere Berechti⸗ 
gung fehle. Das Grundſtück müſſe eine möglichſt centrale Lage 
haben, und es müſſe den von dem Provinzial-Ausſchuß aufge⸗ 
ſtellten Anforderungen, die als unbedingt erforderlich erachtet 
worden ſeien, entſprechen. Die Größe des Grundſtücks müſſe 
mindeſtens auf 1000 Morgen Ackerland bemeſſen werden, da 
nach den Angaben des Herrn Direktors Kröhmer nach dem heu⸗ 
tigen Stande der Wiſſenſchaft auf einen Kranken ein Morgen 
Land gerechnet werden müſſe. Die Kommiſſion ſei auch darüber 
einig geweſen, daß die Anſtalt möglichſt an einem Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkt liegen müſſe und daß eine weitere Verzögerung des 
Baues nicht angängig ſei. An einem Eiſenbahnknotenpunkte ſei 
nur ein Grundſtück in Marienburg angeboten worden, ferner ſtehe 
das Terrain auf dem Rittergute Giegel bei Konitz zur Verfügung. 
Das Grundftüd in Marienburg ſei zu klein und das Terrain 
auf Giegel eigne ſich nicht zu der Anlage. Der Redner geht 
nunmehr auf die Grundſtücke Conradſtein bei Pr. Stargard, 
Liebſee bei Rieſenburg, Gr. Weſſeln bei Elbing, Liebenthal bei 
Marienwerder, Johannisthal bei Dt. Krone und den ſtädtiſchen 
Buchwald in Dt. Krone näher ein und erörtert unter Hinweis 
auf die Ausführungen in der Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
die Vor- und Nachtheile dieſer Terrains. Namentlich die beiden 
Offerten der Stadt Dt. Krone hätten viel Verlockendes geboten 
und würden die geringſten Erwerbungskoſten verurſachen, doch 
ſtehe der Anlage leider die Abgelegenheit entgegen, welche ſchwie⸗ 
rige Krankentransporte und theure Fahrgelder zur Folge haben 
würde. Die Kommiſſion habe ſchließlich mit 5 gegen 2 Stimmen 
ſich für den Ankauf des Gutes Conradſtein ausgeſprochen. Es 
handele ſich ferner nicht um einen Bau. der zur sofortigen Auf- 
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für 500 Kranke gebaut werden, die Anlage aber von vornherein 


ſo angelegt werden, daß ſie ſpäter bis zur Aufnahme von 1000 
Kranken erweitert werden könne. Es folgte eine lebhafte Debatte. 

Die um 3 Uhr Nachmittags erfolgte Abſtimmung ergab die 
Annahme des Kommiſſionsantrages und damit die Entſcheidung 
für Conradſtein. 

Der Provinzial⸗Landtag trat nunmehr in die Berathung der 
Vorlage des königl. Kommiſſarius betreffend die Abgabe eines 
Gutachtens über die Grundzüge einer Wegeordnung für die 
Provinzen Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern und Schleſien. 
Die Staatsregierung hat bereits für die Provinzen Sachſen eine 
Wegeordnung erlaſſen und beabſichtigt, eine ſolche auch für die 
oben genannten Provinzen zu erlaſſen. Der 59 Paragraphen 
umfaſſende Entwurf wurde mit geringen Aenderungen genehmigt. 

Es folgte die Berathung der Vorlage betreffend die Denk⸗ 
ſchrift zum Geſetz über Kleinbahnen und Privat⸗Anſchlußbahnen, 
ſowie die weitere Prämiirung von Kreis⸗Chauſſee⸗Neubauten. 
Auf Grund der ausführlichen Denkſchrift war der Provinzial⸗Ausſchuß 
zu der Erwägung gelangt, daß die wirthſchaftliche Bedeutung des 
Geſetzes für die Provinz zwar anerkannt werden müſſe und daß 
der Provinzial⸗Ausſchuß auch geneigt ſei, die Bewilligung von 
Mitteln zur Subventionirung von Kleinbahnen bei dem Provin⸗ 
zial⸗Landtage zu beantragen, daß er jedoch bei dem Mangel jeder 
Erfahrung auf dem Gebiete dieſes neuen Verkehrsmittels und mit 
Rückſicht auf die zeitige Finanzlage der Provinz davon abjehen 
müſſe, ſchon jetzt dem Provinzial⸗Landtage wegen Bewilligung 
von Mitteln Vorlage zu machen. Ferner war der Provinzial⸗ 
Ausſchuß der Anſicht, daß vorläufig weitere Mittel zur Prämii⸗ 
rung von Kreischauſſeen nicht in Antrag gebracht werden ſollten, 
da ſeit dem 1. April 1878 bereits 11 056 363,68 Mk. zur 
Prämiirung verwendet worden ſeien und die Provinz zur Ab⸗ 
ſtoßung älterer Prämienverpflichtungen alljährlich 600 000 Mk. 
in ihren Etat einſtellen müſſe. Die Kommiſſion hatte etwas 
abweichende Beſchlüſſe gefaßt, welche wir bereits in unſerer 
geſtrigen Nummer mitgetheilt haben. Der Referent Abg. Kautz⸗ 
Konitz führte aus, die Kommiſſion habe einſtimmig die wirth⸗ 
ſchaftliche Bedeutung des Kleinbahnengeſetzes ſowohl für arme 
wie für reiche Gegenden der Provinz anerkannt. Sie habe ihre 
Berathungen nach drei Richtungen ausgedehnt: erſtens ſollte die 
Provinz derartige Bahnen bauen und den Betrieb ſelbſt führen, 
zweitens ob ſich die Provinzial⸗ und prämiirten Kreischauſſeen 
für den Bau hergeben und drittens, ob und wie finanzielle 
Unterſtützungen gewährt werden ſollten. Von einem eigenen Bau 
und Betriebe könne wohl nicht die Rede ſein, da die Provinz 
theurer und wohl auch großartiger bauen würde und auch die 
Verwaltung ſich zu ſchwerfällig geſtalten würde. Der Hergabe 
von Chauſſeen ſtänden im allgemeinen Bedenken nicht entgegen 
und auch die Hergabe von Subventionen würde wohl nicht 
gänzlich abgewieſen werden können. Es handle ſich hier übrigens 
nicht um eine Hergabe ohne Vortheil, wie bei der Prämiirung 
von Chauſſeen, ſondern eine kleine Rente würden die ſubven⸗ 
tionirten Bahnen immer abgeben. In den reicheren Gegenden, 
welche eine Verzinſung der angelegten Gelder erwarten ließen, 
würden ſich ſchon Kapitaliſten finden, ſo daß die Provinz im 
weſentlichen gerade die ärmeren Kreiſe ſubventioniren würde. Der 
Antrag der Kommiſſion wurde angenommen. 

Erſt um 5 ½ Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen, worauf 
Abends eine geſellige Vereinigung der Abgeordneten zu Ehren 
des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler im Landeshauſe ſtattfand. 

(Danz. Ztg.) 


Socales. 


Thorn, den 25. Februar 1893. 


Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


25. Februar Den Losbeckern verſtattet 4 Bügel, welche gut und groß, 


1621. als 6 kleine gehen ſollen und ſolche mit Anis 2 umb 
einen Schilling. 
1626. Herrn Johannes Seidelig von Gurske an die Neuſtädtiſche 


Kirche zum Predigtamt berufen und von dieſer Herr 
Nikolaus Neiſſer nach Gurske verſetzt. 
26. Februar Durch diplomatiſche Verwendung (Schwedens und Frank⸗ 
1665. won wird die exekutive Uebergabe der Jakobskirche an 
die Nonnen nochmals auf 2 Jahre hinausgerückt. 


Armeekalender. 


Erkundungsgefecht bei Conds im Departement Nord gegen 
die Franzoſen unter St. Cyr. Das Gefecht dauert bis in 
die Nacht hinein und wird von den Preußen erſt abge⸗ 
brochen, als der Zweck erreicht iſt. — Inf.⸗Regtr. Kaiſer 
Franz, 30, 31; Landw.⸗-Regt. 8; Huſ.⸗Regtr. Garde, 1, 5; 
Feld-Art.⸗Regt. 4. 

55 Beginn der Blokade des von den Franzoſen beſetzten Grave. 
— Inf.⸗ Regt. 28. 5 

Gefecht bei Mohrungen in Oſtpreußen gegen die Schweden, 
deren bedeutender Uebermacht ſich die brandenburgiſche aus 
en — 57 beſtehende Beſatzung des feſten Schloſſes 
ergeben muß. 

Gefecht bei Braunsberg. General von Plötz, von fran⸗ 
öſiſcher bedeutender Uebermacht unter Bernadotte ange⸗ 
griffen, zieht ſich nach tapferer Gegenwehr nach Heiligenbeil 
zurück. — Inf. Regtr. Kaiſer Alexander und Franz, 1, 
2, 3, 4, 5, 7; Kür.⸗Regtr. 1, 5; Drag.⸗Regt. 1; Huſ.⸗ 
Regtr. 1, 2; Feld⸗Art.⸗Regt. Garde. 

Ausfallsgefecht bei Jülich, welches von den Verbündeten 
belagert wird. — Inf.⸗Regtr. 33, 34 (damals noch ſchwediſch); 
Ulan.⸗Regt. 6; Feld⸗Art.⸗Regt. 8. 


25. Februar 
1814. 


26. Februar 
1659. 


1807. 


1814. 


4 Perſonalien. Der Oberlandesgerichtsrath Meyer in Marienwerder 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Oberlandesgericht in Breslau ver⸗ 
ſetzt worden. Der Landgerichtsrath Arndt in Danzig iſt zum Landgerichts⸗ 
direktor bei dem Landgerichte daſelbſt ernannt worden. Der Landgerichts⸗ 
rath Wundſch in Thorn, zur Zeit Hilfsrichter bei dem Oberlandes⸗ 
gerichte zu Marienwerder, iſt zum Oberlandesgerichtsrath bei dem genannten 
Gerichte ernannt worden. 

Das Epitaphium für Rösner wird, wie wir erfahren, an der 
Oſtſeite der Hofmauer des Rathhauſes angebracht werden, gerade über der 
Stelle, wo R. hingerichtet iſt; es wird ſeine Weihe gelegentlich der hier im 
Sommer ſtattfindenden Provinzial Verſammlung des Guſtav- Adolf⸗ 
Vereins erhalten. Das Epitaphium iſt oon Herrn Stadtbaurath Schmidt 
entworfen. Es zeigt im oberen Theile eine von Rachner in Breslau nach 
dem im Rathhausſaal befindlichen Porträt hergeſtelltes Relief, den unglück⸗ 
lichen Bürgermeiſter darſtellend; unter dieſem Bilde wird eine Denkſchriſt 
eingegraben werden, die zwar noch nicht ſeſtſteht, aber jo abgefaßt werden 
joll, daß jeder konfeſſionelle Hader ausgeſchloſſen bleibt. Der Entwurf iſt 
= frühgothiſchen Stile gehalten. Als Material ſoll gelber Sandſtein 

ienen. 

— Der Vorſchußverein hält am Montag Abend bei Nicolai eine 
Generalverſammlung ab, in welcher auch die Dividende feſtgeſetzt werden ſoll. 

2 Oeffentliche Vorleſung. Die fünfte öffentliche Vorleſung des 
Coppernikus⸗Vereins findet Dienſtag den 28. d. M. um 7 Uhr Abends in 
der Aula des Gymnaſtums ſtatt, und zwar wird Herr Pfarrer Haenel über 
„Goethes Iphigenia in Tauris“ vortragen. Eintrittskarten werden nur 
für dieſe Vorleſung allein ausgegeben. Die Reihe der Vorleſungen 
wird am 7. März mit einem Vortrag des Herrn Dr. Wentſcher über 
„Moderne e — 

() Zum Bau des Artushofes. Die Koſten für denſelben beziffern 
ſich auf rund 600000 Mk. Die Stadt hat jährlich für das Gebäude einen 
Zuſchuß in Höhe von 9 500 Mk, zu leiſten. Bisher betrug der Zuſchuß 


nahme von 1000 Kranken dienen ſolle, jondern er jolle zuerſt 1 500 Mt. 


Zur Einkommenſteuerveranlagung hat der Finanzminiſter ein 
Rundſchreiben an die Einkommenſteuer⸗Berufungskommiſſionen gerichtet, 
welches offenbar durch die Vorgänge in Beuthen hervorgerufen worden iſt. 
In dem Sirkular erklärt der Finanzminiſter: 

„Bei Beanſtandung der Steuererklärung verdient der Weg der perſön⸗ 
lichen Verhandlung überall den Vorzug, wo eine kurze und dabei doch 
verſtändliche und hinreichend beſtimmte ſchriftliche Formulirung der zu 
* einzelnen Punkte nach Lage der Sache ſchwierig iſt. Dies 
ede der Fall ſein, wenn die Beanſtandung erfolgt, weil 
dach 15 arüber entſtehen, ob bei der Berechnung des Einkommens 
55 ) Er richtigen Grundſätzen verfahren iſt, die ſummariſchen Angaben 
1 — euererklärung aber nicht erkennen laſſen, in welchem Punkt der 

rechnung der vermuthete Fehler ſich findet. Wie zu meiner Kenntniß 


das heutige Telegramm von dort meldet einen Waſſerſtand von 4,04 Mtr., der Blätter, daß zwei Infanterieregimenter ſchon in nächſter Zeit vom 
der Eisgang dauert an. — Wenn in den letztvergangenen Tagen nicht] Kaukaſus nach der Weſtgrenze verlegt werden ſollen, wird entgegen⸗ 
Froſtwekter eingetreten wäre, dann wäre auch hier ſchon die Eisdecke auf- getreten. Erſt durch die Weiterentwicklung der aus Eingeborenen 
gebrochen. Nach allen bisher vorliegenden Nachrichten verläuft der Eis⸗ gebildeten Reſerve⸗Regimenter würden dort Linientruppen entbehrlich. 
gang im oberen Stromlaufe normal. — Heute Mittag 1 UhrſNachdem dies der Fall, würden dann 20 Diviſionen von Wladikowka 
rückte das Eis, ſo daß der Ue berweg bis zurjumd 38 Diviſionen von Kuntria an die Weſtgrenze verlegt werden. 
Winde abwärts ging. Der Eis aufbruch iſt ſt ü n d⸗ 


lich zu erwarten. a. ; 
e, Als muthmaßlich geſtohlen lieferte ein Trödler bei der Polizei Telegraphiſche Depeſchen 

se an er ein, welchen ihm ein Erlen Mann zum des „Hirſch-Bureau. 

Kaufe anbot. Da dem Händler der Mann verdächtig vorkam, ſo gab er Berlin, 24. Februar. Das Befinden des Freiherrn v. Stumm⸗ 
ihm nur Handgeld und beſtellte ihn auf den nächſten Tag zur Empfangnahme | Halberg iſt heute erheblich beſſer als geſtern und namentlich vorgeſtern. 
des übrigen Geldes. Der Mann hat ſich jedoch nicht mehr blicken laſſen. ſo daß das gefährliche Stadium der Krantheit überwunden zu ſein 


gelangt iſt, ſind in derartigen Fällen nicht ſelten die im Beanſtandungs⸗ * Verhaftet 6 Perſonen ; Sie Thei N 

ex in n ge . ſcheiut. Die Theilnahme am Ergehen des Patienten iſt allgemein, 
e 92 . i Ai Kr kg — = "Permilchtes 5 ä — wie die vielen aus allen Kreiſen eingehenden Anfragen beweiſen. 

105 Beanſtandung keine genügende Aufklärung erhält, und um 8 5 8 1 95 15 6 8 V5 RER TER“ — —ͤ̃ ' — 
ie Fragen erſchöpfend zu beantworten, ſeine geſammten Verhältniſſe . on einem Redakte ur in Nöthen wird aus London & inge f andöft, 

weitläufig auseinanderſetzen muß. Ein ſolches Verfahren entſpricht nicht] berichtet: Nach dem Urtheil, das Richter Stirling am 11. d. Mts. fällte, 8 


hat ſich der Redakteur Pearſon, der Veranſtalter der „Miſſing Word Come |. (Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
petition“ (Preis⸗Wortrathen) eine ſchöne Suppe eingebrockt. Zur Zeit, als feine Verantwortung). 

dieſe Wettbewerbungen vom Richter für geſetzwidrig erklärt wurden, be⸗ — 

fanden ſich in Pearſons Händen 472 560 einzeln eingelaufener Schillinge. Am Sonntag den 19. März findet die Einſegnung der Konfirmanden 
Was mit ihnen anfangen? Sie an die Gewinner auszahlen, war offen j des Herrn Pfarrer Andrieſſen in der neuſtädtiſchen Kirche ſtatt. Würde 
ungeſetzlich; Pearſon deponirte fie und kam um richterliche Entſcheidungf der von Herrn Lehrer Kruſchke geleitete Kirchenchor in Mocker nicht die 
ein. Dieſe ging dahin, daß die Einſender ein Recht auf Zurückgabe Liebenswürdigkeit haben, dieſe, kirchliche Feier durch Ausführung der 
haben, daß aber der Gerichtshof ſich nicht mit der Sache befaſſen könne.] Liturgie zu verſchönern! Wir bitten recht herzlich darum. 

Das Geld ſei vielmehr an Pearſon zurückzugeben, gegen ihn könnten Mehrere Mitglieder der Georgen-Gemeinde. 
dann die Einſender einer nach dem andern vorgehen und ihren Schilling RR TR RN TTT : 


dem Sinne der angeführten Vorſchrift.“ 

Der Beuthener Veranlagungskommiſſar, deſſen Bogen mit den 
ungezählten Fragen Aufjehen erregte, fühlt ſich jetzt bewogen, folgendes 
bekannt zu machen: 

„Das Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 zwingt niemanden, 
die Beanſtandung ſeiner Steuererklärung zu beantworten oder der Auf⸗ 
forderung, ſeine Bücher, Beläge de. vorzulegen, nachzukommen. Wer auf 
die Beanſtandung eine Gegenerklärung abgiebt oder der Aufforderung 
zur Vorlegung der Bücher und Beläge nachkommt, thut dies freiwillig.“ 

In den Landwehr⸗Offizierkorps iſt wiederholt die Frage erörtert 


worden, ob die Supernumerare, insbeſondere die der Verwaltu er! verlangen. Nette Ausſichten, auf etwa 470 000 Anſprüche reagiren zu ; j 2 5 
indirekten e wählbar ſeien. Sn den meiſten Fällen u di miffen! Die Sache wird aber dadurch noch fomplizivter, daß „Pearſon Für die Redaktion veranlworklich: Oswald Knoll in Ghorn. 
een entgegengeſetzter — 5 auf ig die Steuer- 8 en 5 u a e 1 20 hat. 5 nr —— a ee a — ——f. 
upernumerare, ſelbſt wenn ſie ſchon a eueraufſeher etatsmäßi e bona fide njpriche von unberechtigten zu unterſcheiden 7 Der Richter NEN 2 2 

Er waren, h 11 Wahl 5 ſNeſerbe⸗Ofſtier zugelaffen. Vor ange rieth dem geängftigten Redakteur zum Schluß einen Ausweg; er meinte, Waſſerſtände der Weichſelund Brahe. 
iſt dieſe Frage von dem Generalkommando des 17. Armeekorps zu Gunſten fer ſolle die Summe der Verwaltung der Nationalſchuld überantworten, Morgens 8 Uhr 
der Stener⸗Supernumerare entſchieden worden, das die Bezirkskommandos in der Hoffnung, daß keiner ſeiner Schillingsgläubiger es für der Mühe] Weichſel: Thorn, den 25 Februar. . 3,23 über Null. 
angewieſen hat, ſie zur Wahl zu ſtellen. Uebrigens iſt dieſe Angelegenheit werth halten werde, in der Verfolgung ſeiner Rechte ihn und ſich ſelbſt Warſchau, den 22. Februar 2,87 
ſchon höheren Orts zur Entſcheidung gelangt, die aber den Militärbehörden durch Bereicherung des Advokatenſtandes zu beſtrafen. 4 Zakroczym den 20 Februar 105 ” 1 
nicht 1 zugegangen iſt. In einem beſonderen Falle hat der Mac Kinley, der Vater des berüchtigten amerikaniſchen Zoll⸗ 7 70 e x 2 4. Feb e „ „ 
Kriegsminiſter auf eine Anfrage des Finanzminiſters 8 ages 1 ; ben Geſchick ilt d üb 5 15 Brahemünde, den . Februar . 5,12 # 1 
wortet: „Auf Ew. Exzellenz gefälliges Sch er folgendes geant- | gejeßes, iſt von einem herben Geſchick ereilt worden, über ſein Brahe: Bromberg, den 24. Februar 5 46 

2 7 . hreiben erkläre ich mich damit] Vermögen iſt der Konkurs eröffnet worden. Es heißt, er habe N 55 85 . „ 


—— es — 


einverſtanden, daß Steuer⸗Supernumerare, welche n i 
Examen als kommiſſariſche Steueraufſeher angeht ED ine den Kifelere 
ſtande entſprechende Stellung einnehmen und daher wählbar ſind.“ ö 
11 e hung. Für die am 29. Mai d. J. in Ber⸗ 
5 . ſind Meldungen bis ſpäteſtens 
5 : nen, an die vorgeſetzte Dienſtbehörde bezw. die Bezirköregie- 
— Eine intereſſante Theater⸗Noti cli i 
refan ) = z kommt aus Berlin. Wie das 
Enel 1 ara mit aller Beſtimmtheit erfährt, wollen die 
Joſef Kai 7 — udermann, Ludwig Fulda, Otto Neumann⸗Hofer, 
fad ag un Frau Agnes Sorma das „Berliner Theater“ nach Ab⸗ 
50 er Direktion Barnah als Sozietäre weiter führen. Die Verhand⸗ 
Bi gen mit Herrn Großkopf ſeien in vollem Zuge. Die Zuſammenſetzung 
ieſer neuen Sozietät iſt eine derartige, daß man vorläufig dieſer Nachricht 
Zweifel wohl entgegenfegen darf. 


für einen guten Freund Wechſel acceptirt, welche von demſelben ER Erg 

nicht eingelöſt wurden, ſo daß er dafür aufkommen mußte. Mac Submiſſionen. 

Kinley hat ſeine Stellung als Gouverneur von Ohio bereits nieder⸗ Poſen. Anſiedelungskommiſſion. Bau von 10 Stellen (Wohnhaus 

gelegt. — In Peſt wurde in der Wohnung eines Privaten ein und Stall) auf den Anſiedlungsgüttern Trzek und Wydzierzewiae (Kreis 

aus Wien bezogenes Klavier aufgeſtellt. Als ein 12jähriges] Schroda, Bahnſtation Koſtſchin oder Hartmannsfelde). Termin 13. März. 

Mädchen ſich ans Klavier ſetzte und die Taſten berührte, platzte Bedingungen 50 Pfg. 

eine im Klavier verſteckt geweſene Dynamitbombe. Das Mädchen 

wurde ſchwer verletzt. — Bei Nowydukow an der Weichſel wurden 

drei Kähne von Eisſchollen zertrümmert, bei Dziakanow iſt ein 

Dampfer, der von Eisſchollen eingeſchloſſen war, untergegangen, 

wobei 5 Perſonen getödtet wurden. — Verhaftet wurde in Geese 

der flüchtige Bankdirektor Lindroth aus Helfingfors. Ueber 20000 

8 8 Der diesjährige Weſtpreußiſche Schuhmacher⸗Verbandstag findet Rabel wurden bei ihm noch gefunden, — Bei einer Uebung der 
. und 3. Juli in Graudenz ſtatt; ſchon jetzt haben ſich 40 auswär⸗ Artillerie im Polygone Braeßhaat in Antwerpen explodirte eine 


tige Mitglieder angemeldet. Es ſoll auch eine Ausſtellun 2 i i i i ie Ki 

i 8 8 ig von Maſchinen] Granate und riß dem Lieutenant Chevalier die Kinnlade weg, 

ie ar te und Unterboden veranstaltet werden, damit auch diejenigen | außerdem wurden zwei Kanonieren 90 Arme abgeriſſen, einem 
erth der verbeſſerten Maſchinen kennen lernen, die ſolche noch nicht f 


beſitzen. Die Maſchinen werden zum Theil von den Mitgliedern der andern Kanonier ein Auge ausgeriſſen und dem Schmied das 
nu Schuhmacherinnung geſtellt, fehlende Maſchinen werden von Bein zerſchmettert. — In der an der aſiatiſchen Küſte gegenüber 
* Leipzig, Frankfurt a. M. und Hauber geliefert werden. Stambul belegenen Konſtantinopeler Vorſtadt Kadiköe wurden 
Urtheil . 35 8 Die he 1 2290 n durch eine am Donnerſtag früh 3 Uhr ausgebrochene Feuersbrunſt 
geriches, V. Civiljenais, vom 2. November 1892, im 500 Häuſer des türkiſchen und griechiſchen Viertels eingeäſchert. 


Gebiet des preußiſchen Rechts in Prozeſſen, durch die der Klä i h 
Befriedigung 55 2 Eingebracht ai beilagen Egefcan herbeiführen Das deutſche und engliſche Viertel blieb verſchont. Menſchenle⸗ 
ben ſind nicht zu beklagen. 


ſch ohne Zuziehung des Ehemannes nicht pafjiv legitimirt, auch wenn es 5 fi 
um eine gegen die Ehefrau als eingetragene Eigenthümerin eines Betreffs der Hinterlaſſenſchaft des 
verftorbenen Geh. Ko mmerzienraths S. p. 


2 des Melt geſtge, Klage Bach - Die 0 des § 21 Abſ. 
es, wo . 8 x 5 ; . 
Ben MR Ge nk Bi, ee ee eee dle due nes deen len err hen 
r in obiger Reihenfolge vor ihm Benannten“ eine Perſon nachweiſt, amtlichen Liſten hingewieſen, nach deren Ausweis er für das 
Jahr 1891/2 als reichſter Berliner mit einem Steuerſatz von 
88 200 Mark zur 77. Steuerſtufe eingeſchätzt war, welche einem 
Einkommen von mehr als 2 940 000 bis einſchließlich 3 Mill. 
Mark entſpricht. Mit höheren Steuerſätzen waren nur ncch drei 


Handels nachrichten. 
Thorn 25. Februar. 
Wetter: ſchön, Nachts Froſt 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen flau, 128 30pfd. bunt 138,40 Mk., 131/33fd., hell 141/42 
135/36 hell 143 Mk. — Roggen flau, 120/ lpfd., 11718 M., 123/25 pfd., 
119%0 Mk. — Gerſte nur feine Waare beachtet gute Brauw. 134/38 Mk., 
feine 144/46 Mk., Futterw. 110113 Mk., — Erbſen Kochwaarg beachtet 
Futterw. 11416 Mk., Mittel. 122/25 Mk. — Lupinen gefragt blau 96.98 Mk. 


Danzig, 24. Februar. 

Weizen loco inländ. tranſik unverändert, per Tonne von 1000 Kilog. 
115148 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 
Gr. 147 M., zum freien Verkehr 756 Gr. 125 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 117—118 M. bez. Regulirungspreis 714 Gr. 
lieferbar inl. 118 M., unterp. 100 M. 

Spiritus per 10000 % Liter loco 52 M. Gd., Februar-April 52 
M. Gd., nicht contingentirt loco 31 M. Gd., Februar-April 32 
M. Gd. 


Telegraphiſche Schluß ourſe. 

Berlin, den 25. Februar. 
——j˖ —üv— x . — — — 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 125. 2. 93. 24. 2. 93. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 214,60 214,15 


Wechſel auf Warſchau kurz 214,75 214,— 
Preußische 3 proc. Conſols 87,90 87,90 


welche im Bereich der richterlichen Gewalt eines d 

2. 0 eutſchen Bundesſtaates 
. e ae nad) einem Urteil des Reichsgerichts, lil Straflenats, 
nichtperiodiiche een er periodiſche Druckſchriften ebenſo wie auf 


wu 9 5 » 
Grenzen Die Gerichtsbehörde hat feſtgeſtellt, daß den beiden 


5 n, die vor einigen Monaten bei Leibi ini Perſonen in Preußen eingeſchätzt, eine Perſon im Regi 8 zreußiſche 3½ proc. Conſol { 
1 itſch Nachts einige ruſ⸗ r 55 or 1 egierung Preußiſche 3½ proc. Couſons 101,20 101,30 
dla Peſen ſie für Schmuggler gehalten, ſageifſen und hierbei] bezirk Oppeln zur 90. Stufe mit 3%, Millionen Einkommen, Preußiſche 4 proc. Conſols 107,60 107,60 
Br Vefugutß uuf Geben 1 verwundet hatten, eine Weberjchreitung | ferner Rothſchild zur 97. mit 4½ Millionen und Krupp zur Polniſche Ffondbriefe 5 Bee: „„ 67,60 67,50 
in, Wee , denne 128. Steuerſtufe mit über 6 Millionen Mark Einkommen. — Jolniſche Siquibationspfanbbrieie 65,20 


vorſichtiger hätten handeln können. Unaufgeklärt Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 98,30 98,20 


iſt das alsbaldige Verſchwinden der Leiche, die eini Die Erben des Bankiers Bleichröder haben, wie die „Nordd. Allg. Disconto Commandit Antheile . . | 196,— 3,5 
orfall in der Nähe des Angriffspunktes nahe une: Ztg.“ erfährt, an den Oberbürgermeiſter von Berlin zur ſofortigen Oeſterreichiſche Banknoten 0 W 88,50 10855 
e worden iſt. Auch die von der ruſſiſchen Gerichtsbehörde ange⸗ Vertheilung an die Armen 100 000 Mark geſandt. Weizen: April. Mai.... 153,70 | 153,70 
m ten Ermittelungen haben die Angelegenheit nicht aufgeklärt; es hat Cholera. Die offizielle Bekanntgabe der Cholera-Statifti: Mai⸗ Juni 155, — 155,— 
aher auch eine Grenzverletzung durch ruſſiſche Soldaten nicht feſtgeſtellt Ä iſt jetzt wied ifgenommer d 14 loco in New- Vork 79,1% 79, 
werden können. Wahrſcheinlich hatten es die Grenzaufſeher mit ruſſiſchen ten in Rußland is letz Wien n F In Roggen: / ee Ne 131.— 133.— 
Unterthanen zu thun, die nach Rußland zurück wollten und im Begriffe rovinzen des Zarenreiches ſind während der erſten fünf Wochen Arril⸗WMaoa.. [ 188, — 188, 
waren, auf preußiſchem Gebiete mit ruſſiſchen Grenzſoldaten wegen des an] dieſes Jahres 973 Erkrankungen und 309 Todesfälle an Cholera Mai⸗ Juni [39,20 187,— 
fie zu zahlenden Trinkgeldes zu nnterhandeln. vorgekommen. Die Seuche herrſcht am ſtärkſten in den Gouverne- |. . Juni Juli. 13,0 | 138,— 
Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurteilt: i d Podolien, in letzteren find 586 Cholera-Erkran⸗ Rüböl: April⸗ Mai. 52,60 52,90 
Der Arbeiter Johann Uganowski aus Brieſen und deſſen Ehefrau wegen ments Kiew n 1 welchen 196 tödlich endeten Mai inf! el. 52,60 52.90 
en Diebſtahls zu je 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Ignatz kungen vorgekommen, von 2 epieitus: 50 er loco. 52,80 53,80 
imienski ohne feſten Wohnſitz wegen ſchweren Diebſtahls zu einer ub 0 8 Der loed ; 8 34,20 34,20 


Eigene Drabt- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Warſch au, 24. Februar. (Eingegangen 6 Uhr 55 Min. Nachm.) 
Waſſerſtand der Weichſel um 5 Uhr Nachmittags 3,87 Mtr. Das 
Waſſer ſteigt noch. 

Warſchau, 25. Februar. (Eingegangen 11 Uhr 40 Min. Vorm.) 
Waſſerſtand heute 4,04 Mtr. Eisgang. N 0 

Köln, 25. Februar. (Eingegangen 1 Uhr 30 Min.) Die „Köl⸗ 
niſche Zeitung“ meldet aus Petersburg: Ebenſo wie bei der Cholera⸗ 
Feu dl er des Vorjahres Hi Hi ient ee: 
eute Mitte: efehl zugega „kei ene Cholera⸗ eröffen en, 

8 3,30 Meter. — In Warſchau wächſt das Waſſer fortgeſetzt, fender andipitehtid die des Negierungsanzeigerd. — Der Meldung 


ME Berliner a5 5 7 5 

r 8 Für een Ein großer ; Eine herrſchaftl. Wohnung ellin- u. Alan > 

Wasch. U. Plätt-Anstalt. Kolonial- u. Materialwaaren- Parterre K Speicherraum mit Vorgarten, 3 Zimmer u. Zubehör. un Etage, beit. 3 1 50 11 
Glapfe gie,, geschäft m. Schankberechtigung und, e ee ,,, 


J._Globig, Klein Mocker. tt Wellin: u. Ulanenſte.⸗Ecke das e Straßen zugängig, ME, zu] und Zubehör, 120 Mark, in Mocker leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 
N * i n. 
asch- u. lätt- Anstalt. Erdgeſchoß, beitehend aus 5 Zim⸗ N. Hirschfeld. 


e mern, Küche, Zubehör, Badeſtube mit a 
A 125 Wäſche. Kalt- und Warmwaſſerleitung nebft Fine freundl 2sohn, 5 Jun, 
L. randt, Gerechteſtr. 27. | großen Kellern zu vermiethen. Näheres Küche m. Waſſerl. u ſonſt. Zubeh,, 


Sebi: ARE ne 33,20 33,— 
April-Mai . A e Rn 33,60 33,40 
Reichsbank-Discont 3 pCt. — Lombard-Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pet. 


ſatzſtrafe von 2 Monaten Gefängni 8 
ngniß, der Schuhmacher Johann Libuszewski 
Se wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Ruüaſalle zu 4 
fit 1 thaus, 4jä rigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauf⸗ 
laß 15 er Bierfahrer Karl Biebel aus Thorn wurde von der Anklage der 
' allge Körperverletzung freigeſprochen. 
Boligeiver waltunabenveigigung erfolgt jetzt in raſchem Tempo, jeit die 
bereiigeteitt bal. d auf Koſten des ſäumigen Abfuhrunternehmers Fuhren 
A denen be Be I un den meiſten Straßen verſchwunden. 
e 3 1 7 = 
unternehmer wohl erhebliche Kosten eee wird dem Abfuhr 


0. Von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt hier anhaltend; Waſſerſtand 


Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt über Holländ. Tabak von B. Becker 
in Seeſen a. Harz 10 Pfd. loſe i. Beutel feo. 8 Mk. hat d. Exp. d. B. eingeſehen 


e 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 


Wohnung (I. Et.) 


in Sohn achtbarer Schloßſtraße 7. 5 II. Etage vom 1. April billig an ruh. 7 Zimmer, Zubehör, Balton u. Waſſer⸗ öbl. Zimmer u. Kab. jofort 
E Are ih in einem Mauna — Einwohn. zu vermietgen. Näheres leitung p. 1 4. 93 zu ee N) zu vermiethen Bäckerſtr. 45. 
u. Weißwaaren⸗Geſchäft. Adreſſen u. Die von Herrn Oberlehrer Pr. 1 Altſtädt. Markt 22. eglerſtrabe. 22. Zllanen- u. Mellinſtraße 
No. 80 in der Exped. d. Ztg. erbeten.] Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ tleine Familienwohnungen Ein großer heller Laden iſt zu ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 
habte Wohnung Wreiteftr. 42 nebſt Zubehör zu verm. 62) verm, ſow. das. eine vollſt. Laden-| Zimmern, letztere mit Wafferleitung, 


Fuhrleute Zu 


iſt vom 1. April er. ab zu verm. A. Borchardt, Tleſchermſlr., Schillerſt. 9. einrichtung z. verk. Neuſt Markt 24. Dadeſtube, Wagenremife u. Pferdeſtalen 
erhalten dauernde Arbeit beim Maurer- 6 


Foppernikus ro Nr. 20 2 von ſofort billig zu verm. (3951) 

meiſter (. Soppart iu Thorn. ulmerſtr. 26 ut 1 möbl. Zimın ob pernikusſtr. Nr. 20 14 amilienwohnung „David "Marcus Lewin. Den, 

. EE u u. Kab. für 18 ME. zu perm. 686) Die 0 a und Zube |] Treppe nach vorn iſt zu vermiethen Wohnungen, je 3 Zimmer, Ra: 

= Fu rleute e gine Wohnung, beit. aus 5 Jim. eee A, Zuman | Segterfir. 4. Zu erfr. part. daſ. (665) = binet u. Zubehör zu verm. Näheres 
ſucht 


bewohnt, iſt vom 1. April d. J. zu 


| Re und i di fi Zub. f. 80 Breiteſt 
(695) Zubehör zu vermiethen. ; äheres b Dimmer, Küche u. Zub. f. 80 Thlr. J. Hirschberger, Breite raße 11, 
David Marcus Lewin. (54) 4. Borchardt, Schillerſtr. 9. vermiethen. . 6. Do a 1.74. 93 zu verm. Bäckerſte. 5. Tuben, Küche u. Zube) zu derm 
. bestehend anal tage, (55) — — [ Araberſtraße 10 ER (736) C. Preiss, Bäckerſtr. 6. 
us 4 Zim, Küche u. Zubeh. errſchaſtliche Wohnun 1. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend gut. Markt 1, Wohn. v. J Fim. 
b. 1. April zu Jubeh 7 h N ft N 
erhalten am zu verm. Bu erfr. b. Bäder-|3. Etage, 6 Zimmer, Entree u. Zubeh. aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und auchen. ub. fof. od. 1. April zu erm. 

eiſter M. Szeze 9 Zubeh 


Beſchäfti gegen hohen Lohn dauernde m anski, Gerechteſtr. 6.|vom 1. October 1893 zu vermiethen 1Bodenraum von ſofort reſp. 1. April Dhnung zu vermiet 
ann. (649) Eine ohnung, 2 Zimmer, uche M. II. von Olszewski, billig zu vermiethen. (286) G. Scha! Hader . 


mann, Gremborzyn. A 1 ep Case zu verm. (905 Breiteſtraße 17. Näh. bei Adolph Leetz, Allſt. Markt. 

‚ent. nd vom 1. April merſtraße 8 Tecs Dim Speſſera ohn., II. Et., 4 Z. u. v. J. 1 

m Sue Wohnung, wehe beter el⸗Etage, 4 Zim., Speiſekam, 17 4 8. u 1 b 5 

zu dem h freundl. Wohnung. 6 ne Wohnung, welche bisher Herr en 9 ze Wau er. zu verm. Copern Str. 35. ee Ik Sg 

(179) . a 31, II bei Steueraufſeh. Berg bew., v. jof. zu vermiethet zum 1./4. er. (36) Eine Im. u. Jud frage 39 v. 1. April cr. zu verm. 
F. Müller.” verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 9,| Louis Kalischer, Baderſtraße 2. zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 


Nr. 4, nahe der Stadt, vom April zul Näheres Schloßſt 2 
vermiethen Block, Schönwalde. (696) e n 


Schäfer, Kl. Mocker Nr. 5 


da dr eh 


at nd nu = Mae um m a de 


Verdingungsanzeige. 
Die Arbeiten und Materiallieferungen 
zum Neubau eines Schuletabliſſements 
in Ziegelwieſe, beſtehend aus einem 
Schulhaus, einem Stalle und Aborts⸗ 
gebäude, Brunnen und Umwährung, 
ſollen im Wege des öffentlichen Ausge⸗ 
boles vergeben werden. Verſiegelte, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene, nach 
Pauſchalſummen für jede der 4 einzel- 
nen Bauanlagen abzugebende Angebote 
ſind bis 
Sonnabend, d. 11. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ 
Bauinſpektor einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 
werber erfolgen wird. 
Baubeſchreibungen, Bedingungen und 
Zeichnungen können im Dienſtzimmer 
des Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Thorn, den 25. Februar 1893. 


Der Kreis-Bauinfpektor. 
Voerkel. (745) 


Verdingungsanzeige. 
Die Arbeiten und Materiallieferungen 
zum Neubau eines zweiklaſſigen Schul⸗ 
hauſes nebſt Abort⸗ und Wiethſchafts⸗ 
Gebäudes in Grzywna bei Culm⸗ 
ſee ſollen im Wege des öffentlichen 
Ausgebotes vergeben werden. 
Verſiegelte mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene nach Pauſchalſummen 
für jede der beiden Bauanlagen abzu⸗ 
gebende Angebote ſind bis 
Sonnabend, d. 11. März d. J., 
Vormittags 11½ Uhr 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ 
Bauinſpeetor einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 
werber erfolgen wird. 
Baubeſchreibungen, Bedingungen und 
Zeichnungen können im Dienſtzimmer 
des Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Thorn, den 25. Februar 1893. 
Der Kreis-Bauinſpektor. 
Voerkel. (74 


Berv.sgungsanzeige. 

Die Arbeiten und Materiallieferungen 
zum Neubau eines Waſchhauſes für das 
Nebenzollamt in Leibitſch, ausſchl. 
Titel Insgemein auf rund 750 Mk. 
veranſchlagt, ſollen im Wege des öffent⸗ 
lichen Ausgebotes vergeben werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene, nach Procenten der Koſten⸗ 
anſchlagsſumme abzugebende Angebote 
find bis # 
Sonnabend, d. 11 März d. J., 

Vormittags 12 Uhr, 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis» 
Bauinſpektor einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 
werber erfolgen wird. 

Der Koſtenanſchlag, die Bedingungen 
und Zeichnungen können im Dienſt⸗ 
zimmer des Unterzeichneten eingeſehen 
werden. (744) 

Thorn, den 25. Februar 1893. 


Der Kreis⸗Bauinſpektor. 
Voerkel. 


Die Bauarbeiten und Materialliefer 
ungen für den Neubau eines normal 
mäßigen und zu rd. 19 000 Mark ver- 
anſchlagten Friedens⸗Pulver⸗Ma⸗ 
gazins beim Zwiſchenwerk IIIa bei 
Thorn ſollen ungetheilt öffentlich ver⸗ 
dungen werden, wofür ein Termin auf 
Sonnabend, den 11. März er., 
Vormittags 11 Uhr in meinem 
Geſchäftszimmer anberaumt iſt. Eben⸗ 
dort liegen die Verdingungsvorlagen 
zur Einſichtnahme für die Bewerber 
aus, können Verdingungsanſchläge, die 
zu den Angeboten zu benutzen ſind, für 
1,00 Mark Vervielfältigungsgebühren 
entnommen werden und find die An- 
gebote mit bezeichnender Aufjchrift recht⸗ 
zeitig wohl verſchloſſen abzugeben. Be⸗ 
werber können dem Termin beiwohnen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 
Garniſon⸗Bauinſpector Heckhoff. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hausbeſitzer, in deren Händen 
ſich noch 1 OQuartierbillets befin⸗ 
den, werden hiermit aufgefordert, letztere bis 
1. März d. Is. während der Dienſtſtunden 
im Einquartierungs-Amt abzugeben, um dem⸗ 
nächſt die Auszahlung der Servisentſchädigung 
bewirken zu können. 727) 

Thorn, den 22. Februar 1893. 


Der Wagiſtrat. 


Große Auktion 


Montag, den 27. u. Dienſtag, 
den 28. d. Mts finden die 


letzten Auktionen 


ſtatt. (741) 


Heinrich Seelig. 


— 


1 | eee 
Kler⸗ und Gras⸗Jümereien. 


Alle Sorten Feld-, Wald- und Gartenſämereien, bezie⸗ 
hungsweiſe rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, 
Jucarnathklee, Spätklee, Bockharaklee, franz. Luzerne, 
Seradella, Thymothee, engl., ital. und franz. Raygras, 
Grasmiſchungen, Gräſer, Mais, Nunkeln u. Möhren: 
Samen ze. ze. von der 


Danziger Samen-Controll-Station 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide geprüft, offeriren billigſt. 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten 
Marktpreiſe. (558) 


C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
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befindet ſich jetzt 


Breiteſtraße Nr. 8, 


Ehe Mauerſtraße. 


Der 
Ausverkauf zu Fabrikpreisen 
45 wird fortgeſetzt. 


A Rosenthal & Co, 
42 os Hutfabrik. (694) 


Co r ſe ˖ in vorzüglich gutſitzenden Fagons 


zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Minna Mack Nachflgr., 
Georg Voss-Thorn 


(493) Altstadtischer Markt 12. 
Weingrosshandlung 


(1040) 


empfiehlt ihr Lager 


sl reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Un- 


garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac 


Verkaufe von heute ab: (502) 


Braunsberger Bier, 
hell u. dunkel, * r in Flaschen m. Patentverschlussä 10 Pf. 


Pfand pro Flasche 10 Pf. 


V. Tadrowski vorm J. Siudowski 


Die von der kaiſ. und kön. ch. ph. 
Verſuchs⸗Station in Kloſteruenburg bei 
Wien unterſuchteu und begutachteten 


Medicinal-Weine 


In zum Gebrauche für Kinder, Reconvalescente, 
3 Blutarme und Magenkranke, geliefert von 

der Oeſter. Ital. Med. Wein⸗Importhandlung 

S. & L. Fuchs ſind zu haben bei: 

Rob. Schultz, vorm. Gebr. Pünchera, Altſtädt. Markt 16 

F. Stadie, Brombergerſtraße 35. 

Max Hapke, Gr. Mocker. (355) 


— U— wmꝛn—ꝙ̃ — nn 


Rund ⸗ Eichen, 


Eichen⸗Bohlen, Bretter und Kautholz jeder Länge und Stärke 
billigſt bei (689 


Ulmer & Kaun, 


Baugeſchäft und Holzhandlung, Dampfſäge-, Hobel- und Spundwerk, 
Thorn, Culmer-Chauſſee 49. 


— 


Minna Mack, Nachfg., 


„Uorsets“ 
Be BE ueuefie Mode 
in größter 


Aus wahl, 
ſowie 
Geradehalter 
nach fanitären 
Vorſchriften 

geſtrickte 

Corſets, 
Nähr⸗ und 
Umſtands⸗ 

Corſets 
u. Corſet · 

ſchoner 


empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 

Culmerſtraße. (3051) 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 


Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt 


Breitestrasse 14. 
W. Boettcher. 


Spediteur, 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung ganzer Umzüge, 


von Zimmer zu Zimmer incl, Ein: 
und Auspacken. (284) 


— (284) 
C00 NAC n e 


— ohne Essenz — 2 „ n „ 61m 


22 * 8 2 
um M. 2,60 Zoll billiger als franz, 
Vertreter gesucht. 


|_Rhein. Cognac-Gesellsch. Emmerich a. Rh. | 
— 
DIE" Feinfter ug 


Holland. Cacao 


ausgewogen 
per Pfund Mark 2,00 und Mart 2,40 
; . empfiehlt 
die I. Wiener Caffee-Rös terei, 
Inh. Ed. Raschkowski. 
Filialen: 


Schuhmacherſtr. 2 und Podgorz. 


Fämmtl. Böttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. (397) 


Wil, 
1% 


10 


[Cloak ⸗Eimer ſtets vorräthig. 


Halt! 
Weſeler u. Marienburger 
Geld Lotterie 
Antheil⸗Looſe à Stück 10 Pfg. 
BE Hauptgewinn: 90 000 Mk. 

Haupt⸗-Collecteur (661) 
St. Kobielski, gigarrengeſchäft, 
Breiteſtraße Nr. 8 (alte Nr. 459). 


Victoria Theater; Thorn. 
Vom 1.—4. März 1893: 
Vier maliges Dresdener 


Geſammt-Gaſtſpiel 
u. Leit. d. Frl. Adelheid Bernhardt 
aus Dresden 
und Gaſtſpiel von Henriette Masson, 
Königl. Hofſchauſpielerin. 

Zur Aufführung kommen: 
Georgette. — Hochzeitsreiſe. — 
Ich heirathe meine Tochter. — 

Cornelius Voß. 

Es wird auf dieſe 4 Vorſtellungen 
ein Bon ⸗ Abonnement zu folgenden 
Preiſen in der Cigarrenhandlung des 
Herrn Duszynski eröffnet: 

4 Bons Logen 8 Mk, 
4 „I. Parquet 7 Mk., 
4 5 Mk. 


Die Bons können in ganz beliebiger 
Anzahl an jedem Abend getauſcht werden. 

Kaſſenpreiſe müſſen weſentlich 
erhöht werden. (635) 


Artus mol. 


Sonntag, den 26. Februar 1898. 


Großes Extra⸗Contcert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Aufang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Logen bitte vorher bei Herrn 
Meyling zu beſtellen. (731) 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik Dirigent. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 26. Februar 1893: 


Großes Streich: Concert. 


Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


effenkliche Vorleſung. 


Die 5 Vorleſung des Copper⸗ 
nieus⸗Vereins, Bere Pfarrec 
Haenel: 

„Aeber Grethes Jphigenia 

in Tauris“ 
findet Dienſtag, d. 28. d. Mits., 
um 7 Uhr 


in der Aula 27 Gymnaſtums 
a 


Eintrittskarten für 1 Perſon zu 
1 Mk., für 3—4 Perſonen zu 2 ME, 
ſowie Schülerkarten zu 50 Pf. ſind bei 
Herrn W. Lambeck zu haben. 


738) Der Vorstand. 
(669) St tag, 28. Febr. Ab. 8 Ihr: 


„ Große öffentliche 
Arbeiter- und Arbeiterinnen- 
Versammlung 
im Lokale der Innungs⸗ Herberge, 
Tuchmacherſtr. 1 Treppe. 
Vortrag über die gewerkſchaflliche 
Arbeiterbewegung. 


Holt !] Referent C. Legien aus Hamburg. 


Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Der Einberufer. (737) 


Fisbahn Grützmühlenfeich, 


Heute Sonntag, 26. Febr. er.: 


Großes Konzert. 


Buchführungen, Gorreipond. Lauf. Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenft 


Rechnen u. Contorwiſſen. Der Curſus 
beginnt am 2. März. cr. Gründlichſte 
Ausbildung. II. Baranowski, Gulmer- 
ſtraße 13, I. Zu ſprech. v. / — ½ 3 N. 


Gründl. Violinunterricht „wo & 


Honorar ertheilt. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 
. - Kreuzs.,v. 38UM. 
Pianinos, an, ohne Anz. à 


25 zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 15 H. mon. Freo-, 4 wöch. Probe- 
J [ 0 j | I { k werden angenommen Neueſte Facons zur gefl. Anſicht. send. Fahr Stern, Berlin, Neanderstr 16, 
— — 


— näigihhai te a ler u Altſtädt. Markt 12. 
Elb ⸗Caviar, | 
mild geſalzen, per Pfund Mark 3,50, er 5 u ft e t: 2 5 


franz. Sardinen die weltberühmten (3380) 


per Doſe 65 Pig, Kaiser's Brustcaramellen, 


Sardellen 


per Pfund 1,20 Mk., 


welche ſofort überraſchend ſicheren Erfolg 
haben bei Huſten, Heiſerkeit u. Katarrh. 
Zu haben in der alleinigen Niederlage 
Pumpernikel ker Packet 25 — bei Anders & Co. 
per Stück 40 Pfg. — 
empfiehlt 8 wird durch meine 
Ed. Raschkowski, Jeder atharepaflillen 
1 Markl 11 
euſt. Markt 11. 9 ufl en 3 24 Sm. ‚abital 
eſeitigt. S. A. Jsleib. 
ne Bonne In Beuteln à 35 Pfg. 
in geſetzten Jahren wird nach Polen] in Thorn bei Adolt Majer, Drogenyolg. 
für eine beſſere Familie zur Beauf⸗ Breiteſtr. C. A. Gucksch, Breſteſtr. u 
ſichtigung zweier Kinder bei hohem Ge⸗ Anton Koezwara, Gerberſtr. (492) 
halt per ſofort, reſp. 1. März geſucht.. 
Etwaige Bewerberinnen wollen ſich gefl.] S. Sello, Berlin € 
am Sonntag, den 26. d. Mts. Neue Grün- Str 3. 50 
bei mir perſönlich vorſtellen. „ IConserven, Delicatessen en gros. 
Herrmann Seelig, Specialtat: Hummer in Dosen. 
(718) Breiteſtr. 33. Preiscourant gern zu Diensten. 739) 


2 W. 


Boettcher 
ſucht Nückladung (283) 
für 1 Patentmöbelwagen nach Poſen. 

Junge Damen, 
die die feine Damenſchneiderei gruͤndlich 
erlernen wollen, können ſich melden bei 

M. Wierzbicki, Coppernicusſtr. 41. 


einſte Meſſina⸗ 
Apfelſtnen und Citronen 
„empfiehlt billigſt (668) 
die Wiener Caffee -Nöſterei. 
Inh. Ed. Raschkowski. 
Filialen Schuhmacherſt. 2 u. Podgorz. 


. Jamma, (748) 
ei io Bohn 
ER vorn Boge 
1 BY f H ur (734) 


. Schlesinger 


Bierausschank zum Lämmehen. 


(J. Kuttners Dampfbrauerei). 


Vorzügliches (482) 
A Bier 
u. bayr. Lager⸗ 


ſowie guten Frühſtücks⸗ u. Mittagsti 
empfiehlt Joh. en 


Eon ark 8 
werden au dt. Grundſtück zur 
2. ſicheren Stelle per 1. Juli geſucht. 
Off. sub 0. K. 100 a. d. Exp. d. Ztg. 

Ein Sohn achtkarer Eltern ſucht 
Stellung in einem Ben 
Geſchäft Adreſſen u. No. 70 werden 


in der Exped. d. Ztg. entgegen genom. 
Lanolin -Cream-S eife 


von Reinh. Wilhelm, Berlin 


d. €. Dans. Haus d e. a. d. d def n vermößt ile Masmetiſchen Eigenschaften 


Landkundſchaft in Weſtpr. gut eingef. i 


Reiſender z. 1. April c. gefucht. -— 
Adr. m. Photographie u. Zeugnißabjchrf 
sub 100 in der Exp erbeten. (708) 


Fünf Stück 


Aaſtvieh IE 


hat abzugeben 


bei Gr. Morin. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


das wirkſamſte Mittel zur Erhalkung eines 


S 
ZZ — — 

Am Donnerſtag, den 9. d. 
Ats. if eine Krimmermütze 
von einem Vekannten ver- 
tauſcht. Es wird erſucht gegen 
Abgabe der eingetauſchten die 


(1) zurüdigelaffene Baranelmütze 
Dom. Klepary abzufolen, * 27 


740 
„H. Olszewakl. 


Zwei Mlätter und uftirtes Seuntagsblatt. 


